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Freiwilligendienst – ein wertvolles Jahr!
Region. (karo) Während die einen direkt 
aus dem Klassenzimmer in den Vorlesungs­
saal stürmen, machen immer mehr Schul­
absolventen erst einmal eine Pause von der 
Büffelei und schieben ein Freiwilliges Sozi­
ale Jahr (FSJ) oder einen Bundesfreiwilligen­
dienst ein. Weil sie erst einmal arbeiten wol­
len, bevor das Lernen weitergeht. Oder 
keine Ahnung haben, ob und was sie studie­
ren sollen. Warum auch immer: Lernen 
können die Freiwilligen während des freiwil­
ligen Jahres trotzdem viel. Wie man mit 
Kindern, alten, kranken und behinderten 
Menschen umgeht, sie im Alltag unterstützt 
und ihnen ein Lächeln auf die Lippen zau­
bert. Und wie man Leben rettet. Und da 
Engagement keine Altersgrenzen kennt, 
können seit 2013 auch „ältere Semester“, die 
über 27-Jährigen, einen Bundesfreiwilligen­
dienst leisten.

Freiwillige können bei den Maltesern zu 
jeder Zeit im Jahr einsteigen. Selbstver­
ständlich wird jeder vor seinem Einsatz für 
seine künftige Aufgabe geschult. In folgen­
den Bereichen können sich Freiwillige bei 
den Maltesern engagieren:  

Rettungsdienst &  
Krankentransport
Freiwillige können zunächst bei Kranken­
fahrten als Fahrer oder Begleitperson einge­
setzt werden. Im Laufe des Freiwilligen­
dienstes absolvieren sie die Ausbildung zum 
Rettungssanitäter und können dann sogar 
im Rettungsdienst mitfahren.

Fahrdienst
Hier können Freiwillige als Betreuer und/
oder Fahrer im Fahrdienst für Menschen 
mit Behinderung aktiv werden. 

Hausnotruf
Freiwillige übernehmen den technischen 
Service wie die Installation der Geräte und 
Einweisung in ihre Funktion. Und sie rü­
cken aus, um Hilfe zu leisten, wenn ein 
Notruf eingeht.  

Menüservice
Freiwillige bringen als Fahrer im Menüser­
vice vor allem älteren Menschen, die nicht 
mehr mobil sind, das Mittagessen. 

Erste-Hilfe-Ausbildung
Freiwillige können bei den Maltesern als 
Dozenten in der Erste-Hilfe-Ausbildung 

tätig werden. Sie bringen anderen Men­
schen in Kursen bei, im Notfall Hilfe leisten 
zu können.  

Integrative Schulbetreuung
Schüler mit Handicap benötigen Unterstüt­
zung im Schulalltag. Freiwillige stehen 
ihnen zur Seite und helfen ihnen zurechtzu­
kommen.

Jugendarbeit
Freiwillige können sich in der Malteser Ju­
gend engagieren und helfen dann bei der 
Organisation von Zeltlagern und Aktionen 
mit – und sind natürlich auch dabei. 

Kindertagesstätten
Die Malteser haben zwei Kindertagesstätten 
in Fritzlar/Nordhessen. Die Freiwilligen un­
terstützen die Erzieherinnen und Erzieher 
bei der Betreuung der Kinder. 

Konditionen & Leistungen
|	 450 Euro Taschengeld und Zulagen im 

Monat
|	 alle Sozialversicherungen (Kranken-, 

Renten-, Arbeitslosen- und Pflegever­
sicherung)

|	 26 Urlaubstage im Jahr
|	 Weiterzahlung von Kindergeld
|	 Seminare und Bildungstage
|	 Anerkennung als Wartesemester/Prak­

tikumszeit fürs Studium möglich

Weitere Infos und offene Stellen  
gibt es im Internet auf  
www.malteser-freiwilligendienste.de.

i

Auch im Rettungsdienst können sich Freiwillige engagie-
ren. 

Foto: Thomas Häfner

http://www.malteser-freiwilligendienste.de
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Im Einsatz, während  
Narren feiern

Fastnacht, Fasching oder Karneval: Die fünfte 
Jahreszeit ist für viele Menschen die schönste 
Zeit im Jahr – und für die Malteser eine der 
arbeitsreichsten. Allein an Rosenmontag 
waren 150 Malteser in Mainz im Sanitätsein-
satz und damit sogar mehr als in Köln. Die 
Helferinnen und Helfer kamen aus allen Ecken 
der Region Hessen, Rheinland-Pfalz und Saar-
land, aber auch von weiter her. 

Und auch bei anderen kleinen und großen 
Umzügen und Partys in den fünf Bistümern 
waren ehrenamtliche Malteser zur Stelle, 
damit die Narren in Sicherheit feiern konnten. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Helferinnen 
und Helfer für ihren Einsatz! Und weil Bilder 
mehr als tausend Worte sagen, lassen wir 
diese für sich sprechen.
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Gute Gesamtnote für die Region HRS – kritischer Blick in die Details
HRS. (karo) Im vergangenen Jahr drehte 
sich vom 5. bis 24. November alles um die 
MAB – die Mitarbeiterbefragung: Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter konnten in 57 Fra­
gen den Maltesern als Arbeitgeber ein Zeug­
nis ausstellen. In der Region Hessen, Rhein­
land-Pfalz und Saarland haben 1.074 von 
1.529 Kollegen von dieser Möglichkeit Ge­
brauch gemacht. „Ich habe mich über die 
Beteiligungsquote von 70 Prozent unheim­
lich gefreut. So haben wir eine valide Daten­
basis erhalten und wissen: Die Ergebnisse 
sind ein realistisches Bild und keine Mei­
nung von einigen wenigen“, sagt Regional­
geschäftsführer Ulf Reermann. Zum Ver­
gleich: Die deutschlandweite Beteiligung lag 
bei 45 Prozent. 

Gute Gesamtnoten für die Region

Die Ziele der Mitarbeiterbefragung sind es, 
eine Rückmeldung zu der Attraktivität der 
Malteser als Arbeitgeber und der Führungs­
kultur zu erhalten. Hier haben die Mitarbei­
ter den Maltesern in unserer Region gute 
Noten gegeben: In allen Kategorien – „Zu­
wendungsarbeit“, „Bestärkende Führung“, 

„Veränderungsbereitschaft“ und „Zweckmä­
ßige Strukturen“ – gab es eine leichte Stei­
gerung im Vergleich zu der MAB 2012. Die  
Zustimmungswerte liegen um die 70 Pro­
zent. Laut der Beratungsagentur CIP, die 
die MAB für die Malteser durchgeführt und 
Erfahrung mit Befragungen in anderen Wirt­
schaftszweigen hat, ist das ein positives 
Zeugnis. „Zwischen 60 und 80 Prozent 
spricht man von ,gut‘, ab 80 Prozent ist es 
exzellent“, erklärt Reermann. 

Teamgeist und Führungskultur

Der Regionalgeschäftsführer hebt besonders 
hervor, dass der Teamgeist der Kollegen un­
tereinander super ist (78 Prozent), die Mit­
arbeiter den Umgang mit ihren Führungs­
kräften als wertschätzend empfinden (72 
Prozent) und Vertrauen in ihre Chefs haben 
(73 Prozent). „Natürlich freue ich mich dar­
über, dass uns die Mitarbeiter so gute Noten 

gegeben haben“, sagt Ulf Reermann und 
merkt an: „Aber das ist kein Grund, uns auf 
den Ergebnissen auszuruhen.“ Auch wenn 
diese für die Region gesamtbetrachtet gut 
ausgefallen sind, gibt es „Sorgenkinder“: 
einzelne Standorte mit schlechten Bewer­
tungen, aber auch den Rettungsdienst als 
ganzen Fachbereich, in dem die Mitarbeiter­

zufriedenheit deutlich geringer ist als in an­
deren Diensten. „Darüber hinaus haben uns 
die Mitarbeiter der Region rückgemeldet, 
dass das Interesse der Führungskräfte an 
ihrer Sicht der Dinge ausbaufähig ist“, so 
Reermann. 

Detaillierte Betrachtung

„Wichtig ist, dass wir nun ins Detail gehen 
und uns jeden einzelnen Standort an­
schauen, um nicht unter dem Mantel der 
guten Regionalergebnisse wichtige Problem­
felder zu übersehen“, betont Reermann. 

Aus diesem Grund werden den Mitarbeitern 
vor Ort bis Ende März ihre individuellen 
Berichte vorgestellt. Diese gibt es für jede 
Diözese bzw. jeden Bezirk und auch für die 
Dienststellen, Wachen und andere Organi­
sationseinheit. Allein in Hessen, Rheinland-
Pfalz und Saarland hat CIP rund 50 Einzel­
berichte erstellt.

Individuelle Maßnahmen

Dann geht’s ans Eingemachte: Die Mitar­
beiter überlegen gemeinsam mit ihren Füh­
rungskräften und bei Bedarf außenstehen­
den Dritten, wo es bei ihnen hakt. Sie legen 
fest, an welchen Punkten sie arbeiten wollen 
oder gar müssen. Und sie erarbeiten, welche 
Maßnahmen aus 2012 sie konsequent wei­
terführen und wo es neuer Überlegungen 
bedarf. Hier gibt es keine pauschalen Vorga­
ben und Pläne, denn jeder Standort hat un­
terschiedliche Handlungsfelder. „Es kann 
sein, dass bei Ihnen die Zustimmungswerte 
bei einer Frage gering sind, Sie und Ihre Kol­
legen aber sagen: Das stört uns nicht, dass 
es nicht so viele Angebote der Gesundheits­
förderung gibt, weil wir alle privat Sport 
treiben und keinen Bedarf an weiteren Akti­
vitäten haben“, erklärt Reermann. Das gilt 
natürlich auch andersherum, wenn die Er­
gebnisse okay sind, die Mitarbeiter aber 
wünschen, dass sich in diesem Bereich noch 
etwas tut. „All das können wir nur gemein­
sam mit den Mitarbeitern entwickeln. Und 
ich möchte Sie dazu ermuntern, sich aktiv 
in den Prozess einzubringen. Denn von den 
Verbesserungen profitieren vor allem Sie!“ 

Dank an Mitarbeiter

„Ich möchte mich bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern dafür bedanken, dass sie 
an der MAB teilgenommen haben und uns 
Ansporn und Treiber sind, um die Malteser 
als Arbeitgeber stetig zu verbessern. Ich bin 
mir sicher, dass wir die Entwicklung, die wir 
mit der Befragung 2012 begonnen haben, 
mit der Hilfe der Mitarbeiter konsequent 
weiterführen“, so Reermann.

MAB - - - MITARBEITERBEFRAGUNG - - - MAB - - - MITARBEITERBEFRAGUNG

Haben Sie Ideen, Lob und Kritik – zur 
MAB und vor allem zu den Maltesern 
als Arbeitgeber? Gerne können Sie sich 
an Maximilian von Fürstenberg, Perso­
nalleiter unserer Region, unter der Ruf­
nummer 0 64 31-94 88-401 wenden oder 
eine Mail schreiben an HRS-MAB@
malteser.org. Selbstverständlich werden 
die Rückmeldung vertraulich behandelt.

Ideen, Lob, Kritik
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Preis der Rudi-Assauer-Initiative für 
Gottesdienste für Menschen mit Demenz
Mainz. (nin) Die ökumenischen Gottes­
dienste für Menschen mit Demenz in der 
Josefskapelle in Mainz sind von der Rudi-
Assauer-Initiative ausgezeichnet worden. 
Das gemeinschaftliche Projekt von Malteser 
Hilfsdienst sowie evangelischer und katholi­
scher Kirche in Mainz überzeugte die Jury 
durch das besondere Konzept.

In Anwesenheit von Namensgeber Rudi As­
sauer wurden Mitte Dezember in der Arena 
Auf Schalke insgesamt fünf Projekte aus 
ganz Deutschland prämiert. Sie alle setzen 
sich in besonderer Weise für Menschen mit 
Demenz ein. Die Mainzer erhielten den mit 
1.000 Euro dotierten dritten Preis. „Wir 
freuen uns sehr über diese Auszeichnung. 
Sie zeigt uns, dass wir mit dem Angebot 
einen guten Weg eingeschlagen haben. Und 
sie ist für unsere Ehrenamtlichen eine ganz 
besondere Art der Anerkennung“, erklärte 
Friederike Coester, Leiterin des Malteser 
Demenzdienstes in Mainz.

Die insgesamt fünfteilige Gottesdienst-
Reihe war neu im vergangenen Jahr und 
richtete sich vor allem an Betroffene, die zu 
Hause leben. Denn für Bewohner von stati­
onären Einrichtungen der Altenpflege gab 
es bereits Angebote. „Die Teilnahme an 
einem regulären Gottesdienst stellt für 
Menschen mit Demenz häufig eine Über­
forderung dar. Wir möchten den Erkrankten 

deshalb einen für sie passenden Raum 
geben, um ihre Religiösität und ihre Spiri­
tualität ausleben zu können“, so Friederike 
Coester.

Bekannte Lieder, kurze Wortbeiträge und 
einfache Symbole machen diese Gottes­
dienste aus. Außerdem stehen geschulte 
Helfer der Malteser vor, während und nach 
dem Gottesdienst für Hilfestellungen bereit. 
Bei Kaffee und Kuchen klingen die Nach­
mittage in einem benachbarten Raum in 
gemütlicher Runde aus.

Aufgrund der guten Resonanz wird die Got­
tesdienst-Reihe in diesem Jahr fortgesetzt.

Die Malteser 
in der Diö­
zese Mainz 
trauern um 
ihre langjähri­
ge ehrenamt­
liche Helferin 
Brunhilde  
Reichert, 
Trägerin des 
Bundesver­
dienstkreuzes. Sie ist im Alter von 86 
Jahren gestorben. 

Brunhilde Reichert trat 1989 den 
Maltesern bei, initiierte und begleitete 
verschiedenste Dienste in Altenstadt. 
Ganz besonders am Herzen lag ihr die 
Betreuung von Menschen mit Demenz 
und von Sterbenden. Brunhilde Reichert 
baute die Demenzdienste im Wetterau­
kreis auf und war bis zuletzt in der Hos­
pizbegleitung aktiv. Ebenfalls ihr Her­
zensanliegen war es, Senioren, Kranken 
und Menschen mit Behinderungen ein 
möglichst eigenständiges Leben in der 
häuslichen Wohnumgebung zu ermög­
lichen. Aus diesem Grund brachte Frau 
Reichert schrittweise Angebote wie den 
Menüservice, die hauswirtschaftliche 
Versorgung, die ambulante Pflege und 
den Behindertenfahrdienst auf den Weg. 
Den Teilnehmern ihrer Sitztanzgruppen 
vermittelte sie über viele Jahre hinweg 
Freude an Bewegung in Gesellschaft. 

Mit großem Interesse verfolgte Brunhil­
de Reichert die Entwicklungen innerhalb 
des Malteser Hilfsdienstes und gestaltete 
sie durch ihren riesigen Erfahrungsschatz 
maßgeblich mit. Mit ihrer eigenen 
Begeisterung für den ehrenamtlichen 
Dienst am Nächsten steckte sie unzähli­
ge Menschen an.  

Die Malteser nehmen ebenfalls Abschied 
von Inge Fey (Bingen) und Wolfgang 
Schreml (Gründungsmitglied in Weiler).

Abschied

Foto: Malteser

Rudi Assauer (vorne, 2. v. l.) war persönlich bei der Preisverleihung des nach ihm benannten Preises anwesend. Mit ihm 
auf dem Bild sind die Preisträger.  

Der Rudi-Assauer-Preis wurde in  
diesem Jahr zum zweiten Mal vergeben. 
Rudi Assauer ist selbst an Alzheimer er­
krankt. Seine Familie und einige Freun­
de setzen sich mithilfe der Initiative für 
andere Betroffene ein, um die Krankheit 
bekannter zu machen, Vorurteile abzu­
bauen und die Versorgung im häuslichen 
Umfeld zu verbessern. Den ersten Preis 
gewann in diesem Jahr der Caritasver­
band Düsseldorf für seine Männergrup­
pe „Halbzeit“, in der sich alles um das 
Thema Fußball dreht. 

i

Foto: Rudi-Assauer-Initiative
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Jugendorganisationen üben gemeinsam
Limburg. (GP) Stationstraining – so 
hieß das Stichwort am Samstag beim 
Übungstag der Jugend-Hilfsorganisatio­
nen in der Senefelder Straße in Dietkir­
chen. Knapp 50 Kinder und Jugendliche 
aus der Malteser Jugend Limburg, den Ju­
gendfeuerwehren Niederselters und Staffel 
sowie der THW-Jugend Limburg erfuhren, 
wie die Zusammenarbeit funktioniert. Ge­
probt wurden ein Einsatz bei einem Pkw-
Unfall sowie eine Personenrettung aus 

einem Lkw mittels eines selbst gebauten 
Einsatzgerüstsystems. „Unser Ziel ist es, 
den Kindern ein Wir-Gefühl zu vermit­
teln und ihnen zu zeigen, dass Hilfsorga­
nisationen nur gemeinsam das erreichen 
können, was wir alle wollen – nämlich 
Menschen in Not zu helfen“, so Dominik 
Groß, Mitorganisator und ehrenamtlicher 
Helfer im Sanitätsdienst der Malteser Lim­
burg-Weilburg.

Hand in Hand üben die Mit-
glieder der Jugendorganisati-
onen die Rettung einer Person 
aus einem Pkw.

1.	Das Unternehmen entscheidet, auf 
Weihnachtsgeschenke, z. B. an die 
Geschäftspartner, zugunsten eines 
Malteser Dienstes zu verzichten. 

2.	Das Unternehmen überweist die 
Spende auf das Malteser Konto.

3.	Die Malteser stellen auf Wunsch 
verschiedene Kommunikationsma­
terialien zur Verfügung (Einleger für 
Weihnachtskarten etc.) oder organisie­
ren in Abstimmung einen Fototermin 
mit Vertretern des Dienstes und der 
Unternehmen.

4.	Die Malteser stellen die Texte und Bil­
der in Absprache mit dem Unterneh­
men der Presse zur Verfügung und/
oder dokumentieren die Spende auf 
der Homepage. 

5.	Mit der Spendenbescheinigung wird 
zudem ein Dankesbrief versendet.

So geht’s Schritt für SchrittZum Nachmachen: Spenden statt Schenken
Fulda. (stb) Für viele Unternehmen ist es 
mittlerweile eine gute Tradition, zu Weih­
nachten auf Geschenke für Geschäftspartner 
zu verzichten und stattdessen an ein ge­
meinnütziges Projekt vor Ort zu spenden. 
Damit setzen sie ein Zeichen für soziale Ver­
antwortung und können dieses Engagement 
sowohl nach innen an die Mitarbeiter als 
auch nach außen an Kunden und Geschäfts­
partner kommunizieren. 

Nicht jedes Unternehmen hat sich dabei im 
Vorfeld für ein festes Projekt entschieden, 
das jährlich unterstützt wird. Eine gute 
Chance, den Unternehmen vor Ort ein Mal­
teser Projekt vorzuschlagen. Der Malteser 
Kinderhospizdienst Main-Kinzig-Fulda hat 
sich deshalb bereits im Sommer bei Unter­

nehmen am Dienstsitz als wichtiger lokaler 
und ehrenamtlicher Dienst vorgestellt und 
mit einem Einleger im IHK-Magazin sowie 
mit einem Flyer „Spenden statt Schenken“ 
bei Unternehmensspendern aus dem Vorjahr 
für die Spendenaktion geworben. Neben 
einer öffentlichkeitswirksamen Spenden­
übergabe wurden u. a. auch Einleger für Fir­
menweihnachtskarten und Infotexte für die 
Homepage angeboten, die das Engagement 
des Unternehmens dokumentieren. Der 
Dienst und die am Bedarf der Unternehmen 
entwickelten Angebote haben überzeugt. 

Über 10.000 Euro wurden von Unterneh­
men für den Malteser Kinderhospizdienst 
Main-Kinzig-Fulda im Rahmen der Weih­
nachtsaktion gespendet.

Fotos: Gudrun Preßler
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Jahresgottesdienst:  
Dank für unermüdlichen Einsatz 

Mainz. (nin) Die Malteser im Bis­
tum Mainz haben mit rund 80 Gäs­
ten ihren Jahresgottesdienst gefeiert. 
Ehrenamtliche und hauptamtliche 
Malteser aus dem gesamten Bistum 
waren in die Landeshauptstadt ge­
kommen, um fernab des eigentlichen 
Tagesgeschäfts miteinander eine 
schöne Zeit zu verbringen. Isabell 
Freifrau von Salis-Soglio, stellvertre­
tende Diözesanleiterin, nutzte beim 
Empfang im Landesmuseum die Ge­
legenheit, um sich zu bedanken: 
„Danke für Ihr offenes Auge für 
Menschen, die unsere Hilfe benöti­
gen! Danke für Ihren unermüdlichen Ein­
satz, den viele von Ihnen ehrenamtlich zu­
sätzlich zu Ihrem eigentlichen Beruf und 
familiären Verpflichtungen leisten! Und 

danke auch für den Zusammenhalt, den wir 
hier in der Diözese Mainz pflegen. Malteser 
ist man bekanntlich nicht allein.“ Der an­
schließende Gottesdienst fand in der Kar­

meliterkirche statt. Musikalisch 
gestaltete die Band XPraise aus 
Bensheim den Gottesdienst, Zele­
brant war Pfarrer Ignatius Löcke­
mann, Diözesanseelsorger der 
Malteser aus Viernheim.

Sandra Burkhart 
verstärkt als haupt­
amtliche Palliative-
Care-Fachkraft das 
Team des Malteser 
Hospizdienstes 
St. Hildegard in 
Bingen. Die gelern­
te Altenpflegerin 

arbeitet seit rund sieben Jahren in der 
Pflege. Der Wunsch nach beruflicher 
Neuorientierung ließ sie nach Bingen 
ziehen.

Beate Hecker un­
terstützt das Diöze­
sanreferat Soziales 
Ehrenamt. Sie ist 
als Koordinatorin 
für die Besuchs- 
und Begleitungs­
dienste sowie für 
die Demenzdienste 

zuständig. Ihre Tätigkeit als Leiterin des 
Café Malta in Mainz behält sie parallel 
dazu bei.

Nicole Ofer ist 
neue Koordina­
torin für die Hos­
pizarbeit und die 
Demenzdienste 
an der Dienststelle 
in Marburg. Sie 
ist examinierte 
Altenpflegerin und 

hat bereits als Dozentin für sozialpflege­
rische Ausbildung Erfahrungen mit den 
Maltesern sammeln können.

|  Spenden der Sparkasse Trier 

Trier. (TB) Insgesamt 15.000 Euro 
spendete die Sparkasse Trier im letzten 
Jahr den Maltesern in der Stadt und 
dem Landkreis Trier-Saarburg. Die 
Mittel flossen in die Ausbildung und 
Qualifizierung von Helfern der Not­
fallvorsorge, in die Unterstützung der 
Jugendarbeit und in die Ausstattung und 
Anschaffung von Fahrzeugen.

Zahlreiche Malteser aus dem gesamten Bis-
tum nahmen am Gottesdienst in der Karme-
literkirche teil.

In Aktion: Projektleiterin Silke Burkhart beim Workshop in 
der Kasinoschule 

Pfarrer Ignatius Löckemann aus Viernheim, Diözesanseelsorger der 
Malteser im Bistum Mainz

Frankfurter machen Kids schlau im  
Umgang mit Geld

Frankfurt. (abe) „Klar weiß ich genau, 
wo mein Geld bleibt!“, davon sind fast alle 
Schüler bei den Workshops „Alles klar mit 
meinem Geld“ der Malteser Frankfurt über­
zeugt. Wenn sie aber ihre Ausgaben konkret 
aufschreiben sollen, kommen sie schnell ins 

Grübeln. Das erste Projektjahr an zwei 
Frankfurter Schulen zeigte, dass viele Ju­
gendliche ihre finanziellen Möglichkeiten 
nicht realistisch einschätzen können. Wenn 
lange vor Monatsende das Taschengeld aus­
gegeben ist, leihen sie sich privat Geld. Jeder 
Zehnte hat Probleme, seine Schulden zu 
bezahlen. In den Workshops sensibilisieren 
die Frankfurter Malteser für einen durch­
dachten Umgang mit Geld und machen die 
Gefahren einer frühen Überschuldung be­
wusst. Dazu wird eine einfache Ein- und 
Ausgabenrechnung erklärt und erläutert, wo 
man bei Überschuldung Hilfe bekommt.

Fotos: Karolina Kasprzyk

Foto: Gerhard Seeger

Kurz notiert
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Ausgestrahlt: TV-Team besucht Rüsselsheimer
Rüsselsheim. (nin) Wie 
die Malteser im Fall von 
Infektionen und Kontami­
nationen vorgehen und 
wie wichtig dabei ein si­
cherer Schutzanzug ist, 
haben die Helfer aus Rüs­
selsheim einem Fernseh­
team von ProSieben de­
monstriert. Für die Sen­
dung Galileo führten Felix 
Hohmann und Danny 
Schlegel gemeinsam mit 
den Kollegen der Feuer­
wehr Königstädten die 
Handhabung der Schutz­
anzüge vor – diese kom­
men übrigens von der 
Firma Microgard aus Leverkusen. Der Bei­
trag wurde Ende Oktober ausgestrahlt. An­
lass dazu war die Ebola-Seuche in West­

afrika. Anzüge, wie sie die Malteser nutzen, 
werden auch dort im Kampf gegen das Virus 
eingesetzt.

Erbsensuppe für Elmar Wepper
Kelkheim. (GP) Die Malteser aus dem 
Main-Taunus-Kreis spielen in der  turbulen­
ten Weihnachtskomödie „Alles ist Liebe“ 
mit. Neben Stars wie Nora Tschirner, Tom 
Beck, Heike Makatsch, Wotan Wilke 
Möhring, Katharina Schüttler, Fahri Yar­
dim, Christian Ulmen, Friedrich Mücke, 
Inez Bjørg David und Elmar Wepper wirken 
darin auch fünf Malteser mit: Frauke Fi­
scher, Karsten Fischer, Rüdiger Fischer, 
Wibke Fischer und Hans Michael Konrad 

sind darin als Statisten zu sehen, wie sie 
Erbsensuppe an Obdachlose ausgeben. 
Einer von ihnen ist Elmar Wepper. Als 
Weihnachtsmann verkleidet, spielt er den 
unglücklichen Martin, der sich mit seiner 
Frau versöhnen will, die er einst verließ. Ge­
dreht wurde die Szene bereits im Februar 
vor der Frankfurter Paulskirche. Weitere 
Infos sowie den Trailer zum Film finden 
sich unter: www. allesistliebe-film.de.

| � �Mainzer Diözesanwettbe-
werb

Mainz. (nin) Nach 2012 veranstal­
ten die Malteser in der Diözese Mainz 
in diesem Jahr wieder einen eigenen 
Wettbewerb. Er findet statt am Samstag, 
19. September, in Ober-Ramstadt und 
dient als Qualifikation für den nächsten 
Bundeswettbewerb (außer Bambinis). 
Der Wettbewerb bietet den Teilnehmern 
die Chance, sich selbst und ihre Fähig­
keiten mit anderen zu messen. Es gibt 
vier Starterklassen: Bambinis, Malteser 
Jugend, Schulsanitäter und Helfer. Jede 
Gliederung ist eingeladen, mit so vielen 
Gruppen wie möglich anzutreten.

| � �Messe während der 
Fastenzeit

Speyer. (kb) Das Referat geistlich-reli­
giöse Grundlagen in der Diözese Speyer 
bietet im Rahmen des sogenannten Pro­
priums verschiedene Veranstaltungen an. 
Hierbei geht es darum, mehr über den 
Glauben zu erfahren. In der Fastenzeit 
(4. März) und im Advent findet eine 
Messe statt. Ebenso ist eine Besichti­
gung der neuen Synagoge in Speyer am 
6. September angedacht.  
Kontakt: Robert Austerschmidt, 
Tel. 0 62 32-60 04 40.

| � �Seniorenmobil 
Niederheimbach 

Niederheimbach. (TB) In vielen 
Orten der Verbandsgemeinde Rhein-
Nahe bestehen für ältere, in der Mo­
bilität eingeschränkte Menschen keine 
Einkaufsmöglichkeiten. Sie müssen 
dazu in größere Orte ausweichen. Das 
Gleiche gilt für Arzt- oder Behördenbe­
suche. Hier setzt der neue Dienst der 
Malteser Niederheimbach an. Der als 
„Seniorenmobil“ durch die GlücksSpira­
le geförderte Kleinbus wird von Diakon 
Karl-Werner Fachinger und seinen 
Helfern für die Einkaufshilfe und den 
Fahrdienst eingesetzt.

Kurz notiert

Die Kelkheimer Feldköchin Wiebke Fischer (l.) mit Elmar Wepper (r.) – und die anderen Malteser, die ebenfalls im Kinofilm 
zu sehen sind

Felix Hohmann und Danny Schlegel (r.) von den Maltesern Rüsselsheim führen 
dem Kamerateam vor, wie es sich im Schutzanzug arbeiten lässt. 

Foto: Nina Geske

Foto: Gudrun Preßler

http://www.allesistliebe-film.de
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Bundesverdienstkreuz für  
Dr. Stephanie de Frênes

Wiesbaden. (GP) Seit mehr als 40 Jahren engagiert sich 
Dr. Stephanie de Frênes für behinderte, alte und kranke 
Menschen. Für diesen Einsatz wurde die Diözesanoberin 
der Malteser gemeinsam mit drei weiteren hessischen Bür­
gern vom hessischen Innenminister Peter Beuth mit dem 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundes­
republik Deutschland geehrt. De Frênes ist seit 1970 im 
Malteser Hilfsdienst aktiv, 1991 wurde sie in den Malteser­
orden aufgenommen und seit 2004 ist sie Diözesanoberin 
der Malteser im Bistum Limburg.

Einladung zur Lourdes-Wallfahrt
Region. (karo) Gesunde und pflegebedürf­
tige Pilger machen sich vom 21. bis 25. Mai 
wieder auf den Weg nach Lourdes. Die Wall­
fahrt wird von den Bistümern Fulda, Lim­
burg und Mainz organisiert und findet in 
diesem Jahr bereits zum 40. Mal statt. 

Der Lourdes-Krankendienst des Malteser­
ordens übernimmt die Betreuung und 
Pflege der Teilnehmer, die auf Unterstüt­
zung angewiesen sind, und ermöglicht auch 
kranken und gehandicapten Menschen die 
Pilgerfahrt. Auf dem Programm stehen 
unter anderem die Teilnahme an der abend­
lichen Lichterprozession sowie ein Besuch 
der Bäder. 

|	 Verdienstplakette in Gold 
	� Die Initiatorin und Mitbegründerin 

des ambulanten Hospizdienstes der 
Malteser in Fulda, Marion Atzert 
(Foto: 2. v. l.), wurde mit der Malteser 
Verdienstplakette in Gold ausgezeich­
net. Atzert engagierte sich vor 21 

Jahren als erste ehrenamtliche 
Koordinatorin und baute seither 
insbesondere die Trauerarbeit in Form 
von Trauergesprächskreisen, Einzelge­
sprächen und Trauerwanderungen auf. 
Darüber hinaus war sie bis Ende 2013 
im Leitungskreis aktiv und hielt 
zahlreiche Vorträge zur Malteser 
Hospizarbeit. 

|	 Verdienstmedaille in Gold  
	 Marc Reinbott (1. Foto unten) und  
	 Markus Häfner (2. Foto unten)

|	 Verdienstmedaille in Bronze 
	� Alexander Frietsch, Tobias Hemicker, 

Vanessa Häfner und Jutta Gumbrich

Foto: Malteser

Ehrungen

Kosten und Anmeldung

| 	 Gesunde Pilger:  
799 Euro im Doppelzimmer,  
Einzelzimmer-Zuschlag 136 Euro;  	
Lourdes-Pilgerstelle 
– Bistum Fulda: 06 61-8 74 47 
– Bistum Limburg: 0 64 31-29 54 89 
– Bistum Mainz: 01 60-90 70 74 40

| 	 Pflegebedürftige Pilger: 599 Euro;
	� Malteser Lourdes-Krankendienst: 

0 61 62-96 26 35; mlkd@hfc-gmbh.de

Weitere Infos:  
www.malteser-lourdeswallfahrten.de

i

Die Krankensalbung steht ebenfalls auf dem Programm der Lourdes-Wallfahrt. 

Foto: Karolina Kasprzyk

Diözesanoberin Dr. Stephanie de Frênes 
und der hessische Innenminister Peter 
Beuth

Foto: Phototrapp

Foto: Malteser

Foto: Malteser

http://www.malteser-lourdeswallfahrten.de
mailto:mlkd@hfc-gmbh.de


Reiner Fillinger (l.) Leiter der neuen Rettungswache, freute sich über zahlreiche Gäste bei der offiziellen Ein-
weihung. 

Fabian Lill und Michael Ascolillo (v. l.) von den Maltesern waren gleich an ihrem ersten Tag in Reichenbach-
Steegen bei mehreren Einsätzen unterwegs. 

Stadtbeauftragter Kai Sattler (1. v. r.) mit Florian Thillmann und Daniel Veldmann vor der neuen Dienststelle 
der Malteser in Koblenz

Foto: Malteser

Foto: Heiko Hoffmann

Foto: Nina Geske
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Neue Rettungswache in Caldern 
eingeweiht

Caldern. (nin) Die Malteser Rettungswache in 
Caldern ist Anfang November, fast genau ein Jahr 
nach Baustart, eingeweiht worden. Bereits seit dem 
15. September waren die Retter in dem Neubau im 
Dienst. Nun wurden die Räumlichkeiten auf dem 
rund 1.000 Quadratmeter großen Grundstück auch 
offiziell übergeben. Die Malteser, die zuvor eine 
Wache in Dautphetal-Buchenau betrieben hatten, 
sind jetzt schwerpunktmäßig für die rettungs­
dienstliche Versorgung von Lahntal und den umlie­
genden Gemeinden zuständig.

Gemeinsame Wache von 
Maltesern und DRK

Kaiserslautern/Ludwigshafen. (kb) Seit 
1.  November besetzen Malteser und Deutsches 
Rotes Kreuz (DRK) gemeinsam eine Rettungswa­
che in Reichenbach-Steegen im Landkreis Kaisers­
lautern. Hierbei übernehmen die täglichen 24 
Stunden eine Woche im Monat die Malteser und 
das DRK die restlichen drei Wochen. Ein halbes 
Jahr läuft dieser Dienst auf Probe. Die Rettungswa­
che Ludwigshafen stellt ihr Ersatzfahrzeug für die 
Einsätze, das Personal stammt von der Wache aus 
Kaiserslautern, als Stützpunkt dient die örtliche 
Feuerwehr.

Koblenzer Malteser ziehen um

Koblenz. (TB) Das Jahr 2015 begann für die Glie­
derung Koblenz mit einem Umzug. Die neue 
Dienststelle im Stadtteil Wallersheim umfasst 
neben zwei Ausbildungsräumen, einem Jugend­
raum sowie einem Büro für die Service- und Koor­
dinierungsstelle ausreichend Büro- und Lagerfläche. 
Eine separate Fahrzeughalle nimmt den Fuhrpark 
auf. „Wir freuen uns, mit unserem Angebot hier 
am neuen Standort durchstarten zu können“, freut 
sich Kai Sattler, Stadtbeauftragter der Malteser Ko­
blenz. 
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Elisabeth-Preis für Malteser  
Migranten Medizin

Fulda. (stb) Das Team der Malteser Migranten 
Medizin wurde mit dem Elisabeth-Preis der Cari­
tas Fulda ausgezeichnet. In diesem Jahr wurden 
Projekte im Einsatz für eine gerechtere Welt ge­
sucht, zum Beispiel in der Flüchtlingshilfe. Hier 
setzt auch die Malteser Migranten Medizin an. 
Alle zwei Wochen findet eine Sprechstunde statt, 
die Menschen ohne Krankenversicherung offen­
steht: auch Migranten ohne gültigen Aufenthalts­
status. Der Elisabeth-Preis ist mit 1.000 Euro do­
tiert.

Beauftragtentagung mit 
spannenden Diskussionen

Mainz. (nin) Die ehrenamtlichen Führungskräfte 
der Malteser in der Diözese Mainz sind Mitte Ok­
tober in Bensheim zu ihrer jährlichen Beauftrag­
tentagung zusammengekommen. Auf der Tages­
ordnung der zweitägigen Zusammenkunft: eine 
spannende Mischung aus Information und Dis­
kussion mit Themen unter anderem aus den Berei­
chen Erste-Hilfe-Ausbildung (neue AV 1), Präven­
tion (Führungszeugnisse), Jugendarbeit (neuer 
DJFK), Schulsanitätsdienst (Bedeutung für Nach­
wuchsförderung) und Öffentlichkeitsarbeit (Inter­
netseiten und Werbematerial).

Senioren an einen Tisch gebracht

Bingen. (nin) Der Malteser Besuchsdienst Bin­
gen hatte doppelten Grund zur Freude: Zum 
einen besteht der Dienst nun seit zehn Jahren. 
Zum anderen ist es passend zu diesem Anlass ge­
lungen, zum ersten Mal die alleinstehenden Seni­
oren, die regelmäßig besucht werden, zu einem 
gemütlichen Kaffeetrinken zusammenzubringen. 
So feierten die aktuell neun Ehrenamtlichen ge­
meinsam mit ihren Gästen den runden Geburts­
tag. Auf diesem Wege konnten die Besuchten 
neue Kontakte mit Menschen in ähnlicher Situa­
tion knüpfen.

Das Team der Malteser Migranten Medizin (r. im Bild) nahm den Elisabeth-Preis aus den Händen des Gene-
ralvikars Prof. Dr. Gerhard Stanke (M.) sowie Vertretern des Caritas-Verbandes Fulda im Stadtschloss in 
Fulda entgegen.

Rund 40 Teilnehmer kamen in Bensheim zur Beauftragtentagung der Diözese Mainz zusammen. 

Bei Kaffee und Kuchen feierten die Malteser in Bingen gemeinsam mit ihren Gästen den zehnten Geburtstag 
des Besuchsdienstes. 

Foto: Malteser Bingen

Foto: Nina Geske

Foto Stefanie Bode
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Übergabe des Ruders: Annette Lehmann (l.) übernimmt die Leitung der Frankfurter Malteser von Vinciane 
Gräfin von Westphalen (r.).

Stellvertretend für das gesamte Glücks-Bringer-Team nahmen Lisa Merz und Doris Reinhardt (2. und 3. v. l.) 
die Weihnachtsspende entgegen.

Die Teilnehmerinnen aus Bad Kreuznach mit Naomi Feil (3. v. r.) und Standortkoordinatorin Waltraud 
Oberthier (2. v. r.) 

Foto: Gerhard Seeger
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Neue Stadtbeauftragte  
in Frankfurt

Frankfurt. (abe) Annette Lehmann ist neue 
Stadtbeauftragte in Frankfurt. Sie übernimmt die 
Leitung von Vinciane Gräfin von Westphalen, die 
nach zwölf Jahren jetzt auf Bundesebene als Vize­
präsidentin ihre Erfahrungen und Kenntnisse ein­
bringt. Annette Lehmann möchte in ihrer neuen 
Funktion Ansprechpartnerin für alle sein: „Da sein 
für alle. Streiten für alle. Gemeinsam helfen.“ Sie 
wird unterstützt von Philippe Prinz von Lobkowicz 
als stellvertretendem Stadtbeauftragten. Ihre Vor­
gängerin, Vinciane Gräfin von Westphalen, über­
nahm 2003 die Leitung der Hilfsorganisation in 
Frankfurt mit 60 Ehrenamtlichen, die unter ihrer 
Führung auf mehr als 250 Helfende gewachsen ist. 

C&A unterstützt Glücks-Bringer

Fulda. (stb) Die C&A-Kaufhausfiliale in Fulda 
beschenkte die „Glücks-Bringer“ zu Weihnachten 
mit einer Spende in Höhe von 2.000 Euro. Mit 
dem Geld kann ein Teil der Ausbildung neuer eh­
renamtlicher Helfer finanziert werden. Zusammen 
mit der ehrenamtlichen Helferin Lisa Merz nahm 
Diözesanreferentin Doris Reinhardt den Scheck 
aus den Händen der Geschäftsleitung und des 
Oberbürgermeisters von Fulda, Gerhard Möller, 
entgegen. 

Von der Expertin lernen 

Bad Kreuznach. (SM) Naomi Feil ist zu einem 
Begriff für die Arbeit mit demenziell Erkrankten 
geworden. Die mittlerweile 82-jährige US-amerika­
nische Gerontologin wurde berühmt für ihre Me­
thode der Validation. Die Arbeitsweise ist auch bei 
den Maltesern fester Bestandteil in der Ausbildung 
von Betreuungsassistenten und Demenzarbeit. Vier 
Demenzbegleiter aus Bad Kreuznach konnten ihr 
Wissen in einem Workshop von Naomi Feil vertie­
fen und  hatten das besondere Glück, die Dame 
persönlich zu erleben. 
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Fünf neue Helfer mit Herz und 
Hund feierlich in Bingen begrüßt

Bingen. (nin) Die Malteser Bingen freuen sich 
sehr über die Verstärkung durch fünf ehrenamtli­
che Helfer-Hunde-Teams. Als Mitglieder des 2014 
neu gegründeten Besuchsdienstes mit Herz und 
Hund werden sie künftig Kindern, Senioren und 
Menschen mit Behinderungen Lebensfreude 
schenken. „Gib den Menschen einen Hund und 
seine Seele wird gesund“, zitierte Diakon Wolf­
gang Siebner bei der Sendungsfeier Hildegard von 
Bingen. Dieser Spruch passe sehr gut, denn Hunde 
hätten die Fähigkeit, Körper und Geist eines Men­
schen aufs Tiefste zu berühren.

Trauerbegleitung ausgebaut

Fulda. (stb) Durch eine finanzielle Unterstüt­
zung des Lions Clubs für den Ausbau der Trauer­
arbeit war es möglich, neue Helferinnen und Hel­
fer für die Begleitung von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen ausbilden zu lassen. Das Team 
besteht nun aus zwölf qualifizierten Trauerbeglei­
tern, die auch Menschen in Situationen erschwer­
ter Trauer – wie zum Beispiel nach einem Suizid  

– unterstützen können.

Neuer Rettungswagen für das 
Ehrenamt

Oestrich-Winkel. (GP) Die Malteser in Oes­
trich-Winkel freuen sich über einen neuen Ret­
tungswagen (RTW), der nun auf dem Domplatz  
in Geisenheim gesegnet wurde. Der RTW wird im 
Sanitätsdienst, in der Rettungsdienstunterstützung 
sowie im Katastrophenschutz des Landkreises ein­
gesetzt. Eine Besonderheit des RTW ist, dass das 
Gesamtgewicht von 3,5 Tonnen nicht überschrit­
ten wurde. Somit sind die ehrenamtlichen Helfe­
rinnen und Helfer, die überwiegend über den Füh­
rerschein der Klasse B verfügen, uneingeschränkt 
auf dem Fahrzeug einsetzbar. 

Diakon Wolfgang Siebner segnete für die Malteser in Bingen fünf neue Helfer mit Herz und Hund. 

Das Team der Malteser Trauerbegleiter mit ihrer Koordinatorin Mechtild Buchner (1. v. l.)

Abendliche Segnung des neuen Rettungswagens und der Malteser, die ihn fahren werden, in Geisenheim  

Foto: Pascal Weinmann

Foto: Stefanie Bode, Malteser

Foto: Nina Geske
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Der neu gewählte Landesjugendführungskreis mit (v. l. n. r.) dem Landesbeauftragten der Malteser in Hes-
sen, Graf Moritz von Brühl, Lukas Roth, Malteser Jugendreferentin Vigdis Bellinger, Simon Dimmerling und 
Jan-Friedrich Klier

Der neue Diözesanjugendsprecher Oliver Buchholz (M.) mit seinen Vertretern Stefan Heinzenburger (r.) und 
Fabian Tröger (l.) 

Die Malteser Jugend half tatkräftig bei der Typisierungsaktion mit. 

Foto: Malteser/Mark Hummel
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Landesjugendführungskreis 
gewählt

Fulda. (stb)  Um bei runden Tischen, Arbeits­
kreisen oder Veranstaltungen auf Landesebene zu­
künftig gemeinsam vertreten zu sein, hat die Mal­
teser Jugend der Diözesen Limburg, Mainz und 
Fulda einen Führungskreis für Hessen gewählt. 
Landesjugendsprecher ist der 23-jährige Simon 
Dimmerling aus Fulda. Das Stellvertreteramt über­
nimmt der 24-jährige Lukas Roth aus Mainz. Zum 
Kassenprüfer wurde der 26-jährige Jan-Friedrich 
Klier aus Limburg gewählt. Sitz des Landesjugend­
führungskreises ist Fulda.

Neue Führungskräfte bei der 
Malteser Jugend 

Trier. (SM) Die Neuwahl des Führungskreises 
stand im Vordergrund bei der diesjährigen Diöze­
sanjugendversammlung. Die über 70 Teilnehmer 
wählten Oliver Buchholz zum neuen Diözesan­
jugendsprecher. Stellvertreter wurden Stefan Hein­
zenburger und Fabian Tröger. Die Versammlung 
dankte dem bisherigen Sprecher Tobias Adams für 
sein großes Engagement in den vier Amtsjahren, 
in denen er unter anderem den Aufbau zahlreicher 
Gruppen unterstützte, davon allein acht im Jahr 
2014. 

Malteser unterstützen 
Typisierungsaktion der DKMS

Wadern. (TB) Um einen passenden Stammzel­
lenspender für einen 35-Jährigen zu finden, ließen 
sich während der Typisierungsaktion der Deut­
schen Knochenmarksspenderdatei (DKMS) im 
saarländischen Wadern mehr als 1.000 Menschen 
testen. Über 30 Malteser aus Steinberg, Nunkir­
chen und Merzig halfen im Sanitätsdienst und der 
Spendererfassung. Mit der Tombola der Malteser 
Jugend wurde Geld zur Finanzierung der Aktion 
gesammelt, denn jede einzelne Typisierung kostet 
50 Euro.
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Wir gratulieren!

|  zur Mitgliedschaft bei den  
Maltesern:
zu 65 Jahren Mitgliedschaft:

Limburg: Ruth Amann, Marietta Barbeler, Nico 
Becker, Ellen Belzer, Christa Bibo, Claus-Peter Blum, 
Ulrich Buhlmann, Gerti Chilleck, Gregor Diesch, 
Herbert Endlein, Hans Fleischmann, Anneliese Groß, 
Thomas Gugerel, Jürgen Haselwander, Heinrich Her­
genhahn, Franz Herner, Irene Hirschmann, Günter 
Hofmann, Brigitte Hungerbühler, Dietmar Jung, 
Heinz Ludwig, Paul Mohr, Dieter Neundter, Alois 
Oehling, Samuel Oliveri, Andrea Petry, Franz Rühl, 
Walter Schiffl, Ewald Schmidt, Klaus Schollenberger, 
Inge Schwiebode, Manfred Seidel, Achim Trede, Ger­
hard Wagner, Heiner Weidenfeller, Wolfgang Weidner, 
Fritz Werner, Walter Wiesner, Werner Wietschorke, 
Hildegard Zutt; Mainz: Bischöfliches Ordinariat, 
Günter Emig, Thomas Schmitz-Rixen; Trier: Klaus 
Nieten

zu 55 Jahren Mitgliedschaft:

Speyer: Heinz Günter Schmidt; Trier: Christel Casper, 
Franz Otto Hansen, Wolfgang Schwindling, Kuno 
Schwindling

zu 50 Jahren Mitgliedschaft:

Limburg: Peter Klein, Rosi Presber, Elfriede Weber, 
Horst Weber; Mainz: Michael Christ, Gerd Eugen 
Groben, Alfred Heil, Edith Kessel, Martin Wilhelm; 
Trier: Gisela Arndt, Karl Dichter, Anton Dörrenbä­
cher, Lothar Eggert, Gisela Gassen, Maria Herbold, 
Manfred Hornberg, Hildegard Liewer, Alfons Rohner, 
Jürgen Scherer, Veronika Schuh 

zu 45 Jahren Mitgliedschaft:

Fulda: Marianne Jäger; Limburg: Marianne Herner, 
Helmut Siegmund, Irene Sittel, Hans Walter; Mainz: 
Karl-Heinz Engmann, Yves Albert Ozaine, Cornelia 
Rostert, Maria von Plettenberg, Peter Zöller; Speyer: 
Volker Cambeis, Helmut Messemer, Alfons Straßner, 
Hildegunde Weigel; Trier: Peter Floß, Peter Haas, Ar­
nold Klingler, Achim Knauf, Werner Kranz, Wiltrud 
Wengenroth

zu 40 Jahren Mitgliedschaft:

Limburg: Stefan Ament, Gabriele Friedel, Karl-Heinz 
Gallmann, Gerlinde Männl, Karlheinz Puschner, 
Dieter Schnappauf, Christian Schurz, Gabriele Staab, 
Hedwig Wiffler; Mainz: Klaus Bobrich, Werner Friedel, 
Willi Götz, Ellen Helbig, Peter Höfling, Heinz Jöst, 

Fredy Liemert, Wilhelm Ramerth, Bernd Ringhof, Rudolf 
Rötlich, Judith Weih; Speyer: Renate Bantz, Gerhard Be­
cker, Anneliese Deobald, Hildegard Ott, Alwin Schwarz; 
Trier: Thomas Baewer, Gabriele Beining, Peter Benzmüller, 
Gerhard Bernardy, Paul Gorges, Monika Jahnke, Walter 
Kreb, Berthold Monzel, Johannes Pütz, Harald Schmitt, 
Norbert Scholl, Engelbert Schreiner, Bernhard Steinhauer, 
Hans-Peter Tamble, Joachim Ternig, Christa Vetter, Wil­
fried Weber, Walter Weber, Albert Wingenter

zu 35 Jahren Mitgliedschaft:

Fulda: Günter Birkler, Beate Eberl, Roland Fella, Doro­
thea Gaul, Johannes Halbsguth, Josef Kleespies, Thomas 
Kleespies, Klaus Kleespies, Frank Kleespies, Norbert-Max 
Oklmann, Angela Tensing-Tielmann, Christine von Eiff; 
Limburg: Michaela Heuthaler, Dagmar Janasch, Margarete 
Kowol, Thomas Lupp, Claudia Röhrig-Zeller, Erik Schä­
fer; Mainz: Klaus Adler, Bertram Boos, Thomas Gerum, 
Monika Jungmann-Lang, Ute Lingemann, Kai Lorentz, 
Amica Moraw, Wolfgang Pappert-Rausch, Hartmut Rie­
beling, Horst Salzmann, Günther Schnellbächer, Isolde 
Sommer, Veronika Stock, Clemens-August von Korff; 
Speyer: Silvia Braun, Christine Mertz, Lothar Pache, 
Klaus Werling; Trier: Hans Joachim Bergweiler, Christoph 
Carius, Anita Esch, Maria Finkler, Heinrich Gundlach, 
Birgit Hoster, Pia Klingel, Monika Kranz, Siegfried Ku­
ckelberg, Johannes Leidinger, Manfred Longen, Monika 
Maas, Barbara Mattes, Joachim Nowak, Beate Pollmer-
Berg, Ilse Pusse, Bettina Schmitt, Ingrid Schmitt

zu 30 Jahren Mitgliedschaft:

Fulda: Michael Bien, Frank Heil, Christoph Herzog, 
Andreas Honikel, Veronika Klabes, Monika Kleespies, 
Reinhold Nickel, Jürgen Otterbein; Limburg: Silke Bleser, 
Emmerich Fadl, Eckhard Feuring, Loni Gotthardt, Steffen 
Lambrix, Armin Latsch, Klaus Jürgen Lotz, Sonja Mohr, 
Werner Quedenbaum, Karl Heinz Ries, Sabine Schneider; 
Mainz: Sandra Altvatter, Rita Eberle-Wessner, Ute-Susann 
Grimm, Andreas Hensler, Ulrich Heuel, Markus Kiefer, 
Sabine Machner, Gerhard Moraw, Karl-Friedrich Roloff, 
Florian Roth, Christian Springborn, Margit Stoll, Beatrice 
Weber, Gerhard Westerath, Günther Wirkus; Speyer: Bern­
hard Ball, Annette Michaela Ganjon, Peter Gerike, Erik 
Knoblauch, Theo Müller, Silvia Schmitt, Ralf Schmitt, 
Mario Schwan, Franz Wolsiffer; Trier: Helga Arens, Armin 
Bierbrauer, Hiltrud Blecker, Gerhard Brill, Albrecht 
Buschmann, Maria Christiany, Uwe Christmann, Helmut 
Dewald, Erik Dewes, Christine Dörfert, Gerhard Fries, 
Carina Grünewald, Anne Heinrichs, Berthold Hickmann, 
Hubert Hoen, Roswitha Hönig, Johannes-Christoph 
Horn, Bernhard Jantzen, Michaela Koch, Monika Koch, 
Josefa Kramp, Frank Linden, Christel Löw, Sonja Marx, 

Martin Moseler, Maria Prediger, Ehrentraud Presser, 
Heike Prüm, Helene Schlesser, Georg Schmidt, Dirk 
Schmitt, Regine Schneider, Gisela Schors, Johanna 
Seuster, Jürgen Simon, Natalie Sommer, Elke Speier, 
Georg Steffes, Dieter Steyer, Markus Thode, Anette 

Tullius, Hannelore Zimmermann

|  zum Dienstjubiläum:
zu 35 Jahren Dienst:  
Thomas Klein (Oestrich-Winkel)

zu 30 Jahren Dienst:  
Ulrich Heuel (Mainz), Stefan Bauer (Limburg)

zu 25 Jahren Dienst:  
Stephan Haas (Eltville)

zu 20 Jahren Dienst:  
Hans-Jürgen Diel (Fulda/Kleidlüder), Ludger Emmer­
ling (Fulda/Kleidlüder), Harald Kümmel (Fulda/Kleid­
lüder), Hergen Heigel (Fulda/Kleidlüder)

|  zum Geburtstag
70 Jahre alt wurden:  
Fulda: Irmtraud Domes, Rosel Kutscher, Erika Riemel; 
Limburg: Brigitte Bock, A. Parvis Khatibi, Michael 
Löber, Georg Springer, Anna Valasiadis; Mainz: Ruth 
Eckes, Helena Sophia Walter; Speyer: Gerhard Degen­
hardt; Trier: Elke Altmeyer, Wolfgang Andres, Karl-Josef 
Endres, Hildegard Häde, Joachim Horwart, Inge Mayer, 
Peter Mehr, Hans-Werner Meyer, Marie Peslova, Karin 
Schweder

75 Jahre alt wurden:  
Fulda: Christa Hertrampf, Gertrude Immel, Margit 
Kindl, Otto Rekla; Limburg: Hilde Broecker, Ingeborg 
Manneschmidt; Mainz: Erhard Bach, Wolfgang Blau, 
Ilse Leister; Speyer: Monika Junk, Isolde Kunsmann; 
Trier: Hans Badry, Rainer Hermes, Maria Kirsch, 
Christel Löw

80 Jahre alt wurden:  
Fulda: Josef Kleespies, Hans Schmidt; Limburg: Ilse 
Schubert, Lydia Sohlbach; Speyer: Erika Herwerth, 
Arno Kesselring; Trier: Hermann-Gerhard Gerdes

85 Jahre alt wurden:  
Limburg: Agnes Flügge-Kunz; Speyer: Heiner Geißler, 
Hubert Schreiner; Trier: Hannelore Grieb, Irene Hanne­
mann, Benjamin Zimmermann

90 Jahre alt wurde: 
Trier: Hermann Wesely 
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In eigener Sache: Der Weg ins Malteser Magazin!
Immer wieder werden wir gefragt, wie man ins Malteser Magazin kommt. Hier die 
Antwort:
1. �Sie melden das Thema, das Sie im Malteser Magazin veröffentlichen möchten, 

Ihrem Diözesanpressereferenten.
2. �Die Themen werden in der Redaktionskonferenz der Region HRS diskutiert. Diese 

besteht aus den fünf Diözesanpressereferenten und der Regionalpressereferentin.
3. �Die Redaktionskonferenz wählt nach journalistischen Kriterien die Themen aus, 

über die im Magazin berichtet wird.
4. Die Artikel werden von Ihnen/den Pressereferenten geschrieben und redigiert.
Wir freuen uns über jedes Thema, das Sie vorschlagen, und überlegen gerne mit 
Ihnen gemeinsam, ob und wie es ins Malteser Magazin passt! Sprechen Sie uns an!�  
� Ihr Redaktionsteam HRS
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